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M 33. Honntag den 27. Februar. 1881.

ſeine Zraut,

Zur Hochzeit des Kaitler-Smtels.
Was drängt ſich heut' in der Raiſerſtadt
Des Volkes begeiſterte Menge
Es läutet von allen Thürmen rund
And Jubelruf aus der Maſſen Mund
Miſcht ſich in die ehernen Klänge.

Seht Jhr ihn ragen, den Zollernſproß,
Prinz Wilhelm, im Kriegergewande!
Es ſchmiegt ſich an ihn ſo hold und traut

Auguſta Nicrtoria,
S Aus meerumſchlungenem Lande.

Seht Ihr die Thräne im Raiſeraug',
Die Thräne des Dank's und der Rührung
„Gott ſchütze und ſegne das junge Reis

Kuf alterndem Stamme“, ſo betet der Greis
And preiſt des Allmächtigen Zührung.

And mit ihm betet's die Kaiſerin
And die Eltern des Paar's im Zunde,
And es ruft's mit ihnen des Volkes Schaar:
Glüch auf, Glück auf, du herrliches Paar,
Geſegnet die heilige Stunde! Otto ein.

De Für den Monat März werden
Abonnements auf den Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 42 reſp. 40 Pf. von allen Poſt
anſtalten, Puſthoten, ſowie in der Expedition ent
gegen genommen.

Inſerate finven bei der großen Auflage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Zur Vermählungsfeier.
Was tief in dem Bewußtſein des Volkes ruht

ohne im Loufe des käglichen Lebens laut in äugzer
liche Erſcheinung zu treten das zeigt ſtch klar un
deutlich in jenen Augenblicken, welche uns über das
Alltagsleben hinausheben, in den Zeiten nationaler
Begeiſterung oder Entrüſtung, in den Tagen dee
nationalen Schmerzes oder nationaler Freude. Ale
am 13. Juli 1870 König Wilhelm die ſchamloſen
Zumuthungen des damaligen franzöſiſchen Gewalt

habers zurückwies, da fühlte jeder Deutſche, daß
der preußiſche Monarch der Hüter der Ehre und
Würde ganz Deutſchlands ſei, und Jeder wuß
ihm von tiefſtem Grunde des Herzens Dank, daß
er in ſeiner weitgehenden Friedensliebe nicht jen

ungeheuerliche Zumuthung erfüllt und durch Ab
bitteleiſtung Deutſchland vor unſern und der ganzen
Welt Augen erniedrigt hatte. Mit Jubel und Be
geiſterung wurde König Wilhelm überall empfangen,
auch von Denen, welche ſonſt nicht ihre loyalen
Geſinnungen täglich auf den Lippen tragen, und
jene Begeiſterung führte uns zu den Tagen dee
höchſten Ruhmes und Driumphes, die in der Be
gründung des neuen deutſchen Kaiſerthums ihr
treueſte Verkörpernng fanden.

In den Tagen des höchſten nationalen Schmerzee
kam uns abermals das Gefühl zum klaren Be
wußtſein, wie eng die Geſchicke des ganſen deut
ſchen Volkes mit dem Kaiſerhauſe verknüpft ſind.
Nder fühlte in Demm, was dem Kaiſer geſchehen
ſih ſelbſt getroffen es war uns, als ob man das
Ungehenerliche uns ſelber oder unſerem Vater an
gethan, und man ſuchte in heller Entrüſtung nag
dem Gegner, der uns dies zugefügt, um ihn dafür
züchtigen zu können.

Wie in den Tagen der Begeiſterung und in
denen des Schmerzes fühlt ſich jetzt auch in de
Stunde der Freude das deutſche Volk mit der
kaiſerlichen Familie Eins. Welcher politiſchen Parte
oder welcher Konfeſſton wir auch angehörten mögen
alle ſind wir höchlichſt erfreut über das ſeltene
Glück, daß bei dem Vermählungsfeſt eines künftigen
deutſchen Kaiſers die Familie des Hohengollen
hauſes in mehreren Generationen in körperliche
und geiſtiger Friſche und Geſundheit vertreten iſt.

eben dem greiſen Monarchen, dem Begründer des

wuen Reichs, ſteht im kräftigſten Mannesalte
ſein Sohn, welcher ſich ſchon als Feldherr mit

Ruhm bedeckt, und in dem Enkel der jugendliche
Bräntigam. Wir haben alſo die beſte ſichtbar
Gewähr für den Beſtand der kaiſerlichen Dynaſtie
welche der feſteſte Pfeiler unſeres Staatsweſens iſt.

Die hohe Braut, welche der Hohenzollernſproß
ſich nicht aus diplomatiſcher Berechnung, ſondern
aus reinem Herzenstriebe auserkoren, enſſtammt
einem der älteſten und edelſten deutſchen Fürſten
jeſchlechter. Sie bringt ihrem künftigen Gemah
eine Mitgift von Land und Leuten, keine große
in Geld und Gut. Aber ſte bringt ihm etwas
Köſtlicheres dar: Tauſende von deutſchen Herzen
In dem meerumſchlungenen SchleswigHolſtein
wohl eine der kleinſten und am wenigſten zahl
reichen, aber doch eine der werthvollſten preußiſchen
rovinzen werden viele Gemüther, welche ſich

bisher noch nicht mit dem Gange der Weltge
chichte verſöhnt hatten, durch das erfreuliche Er-

eignißß für die neue Ordnung der Dinge und für
die Hohenzollern Dynaſtie gewonnen.

Die Geſchichte lehrt, daß Dynaſtien entſtehen
und vergehen aber dies letztere nicht ohne eigene
Schuld der Dynaſtien, wenn auch oft ohne die
Schuld der Einzelnen, welche zuletzt das tragiſche
Schickſal ereilt. Auch die Jnhaber von Kronen
müſſen ſtets des ſtnnigen Ausſpruches Göthe's ein
jedenk ſein „Was du ererbt von deinen Vätern
haſt, erwirb' es um es zu erhalten. Wohl
ſelten hat ein Fürſtengeſchlecht ſo ſehr nach dieſem
Grundſatz gehandelt, wie die Hohenzollern. Großes
haben dieſe im Laufe der Jahrhunderte errungen,
aber ſie haben nicht auf den Lorbeeren ausgeruht,
ondern immer in täglicher Arbeit und Fürſorge

jür das Land und Volk geſtrebt, als müßten ſie
ſtch erſt das Anrecht zur Herrſchaft erwerben.
Noch heute iſt der greiſe Kaiſer dem ganzen Volke
früh und ſpät ein Vorbild in Erfüllung alle
großen und kleinen Pflichten ſeines hohen Berufes
und die jüngeren Sproſſen des Kaiſerhauſes nehmen
es ſehr ernſt mit ihren Studien, mit der Exlernung
und Ausübung des Dienſtes in Heer und Flotte
So erwerben ſie ſich doppeltes Anrecht auf ihre
hohe, mit ſchweren Pflichten verbundene Stellung
So lange das deutſche Volk ſolch hohem Beiſpie
nachſtrebt und in dem täglichen Kampfe um die
Güter des Lebens nicht nachläßt, wird Deutſchland
von der hohen Stafe, welche es heute einnimmt,
nicht herabgedrängt werden können.

Politiſche Ueberſicht.
Jn Frankreich ſchlägt die Oppoſttion noch

immer Kapital aus der von der Regierung demen-
tirten Behauptung, daß Griechenland franzöſiſche
Waffen erhalten habe, und daß ihm die Zuſen

düng franzöſiſcher Offiziere in Ausſicht geſtellt wor
den ſei. Die regierungsfeindlichen Blätter weiſen
jetzt nach, daß allerdings Chaſſepotgewehre und
viel Munition für die griechiſche Regierung ange
kauft ſei, und daß die franzöſtſche Regierung davon
unterrichtet geweſen. Von dieſem Verdachte ſich zu
teinigen, wird der Regierung ſchwerlich vollſtändig
gelingen.

In unterrichteten ruſſiſchen Kreiſen wird ver
ſichert, General Skobeleff's Geſundheit ſei aller
dings angegriffen und Erſterer der Erholung be
dürftig, doch ſei die Meldung, daß er ſchon auf
ber Rückkehr nach Petersburg begriffen, entſchieden
verfrüht. Als ſein event. Nachfolger wird der
durch Tüchtigkeit ausgezeichnete Generalmafor Kuro
pätkin vielfach genannt. Bezüglich der Expedition
jegen die Tekin zen behauptet man, daß der Fi
ganzminiſter Ab aza, ſowie Graf Loris Meli
koff gegen eine Fortſetzung derſelben ſeien. Wie
der „Golos“ meldet, iſt der ruſſiſchechine
ſiſche Friedensvertrag am 24, von dem
ruſſiſchen und dem chineſiſchen Bevollmächtigten
unterzeichnet worden. Der chineſiſche Geſandte
Marguis von Dſeng reiſt in dieſen Tagen
nach Paris ab.

Das engliſche Parlament bietet ein eigen
ihümliches Schauſpiel dar. Nachdem in demſelben
illen Herkömmlichkeiten entgegen der Sprecher in
ziemlich gewaltthätiger Weiſe die Obſtruktionſſten
entfernte, um die Forſter ſche Zwangsbill endlich
zur Erledigung gelangen zu laſſen, nachdem ſodann
die Bill in zweiter Leſung durchgegangen war,
trat auf einmal wieder die Vertagung der dritten
Leſung ein, die in Folge deſſen erſt am Freitag
wieder aufgenommen werden konnte. Die Partei
der Homeruler verfügt, wie hieraus hervorgeht,
noch immer über Mittel genug, um neue Obſtruk
tionen hervorzurufen. Was aber gewinnt Jrland
und das geſammte vereinigte Königreich dabei
Hie „Times“ ſchreibt: „Der Verm ählung des
Prinzen Wilhelm von Preußen, des

älteſten Enkels der Königin, folgen die wärmſten
Glückwünſche der engliſchen Nation. Großbri
tanſen und das Hroteſtantiſche Deutſchland
ſind in zu vielen ernſten Kriſen zuſammengeſtanden,
um ſich je von einander zu iſoliren. Wenn die
Vergangenheit ein Wegweiſer für die Zukunft iſt,
dürfen beide Nationen den bevorſtehenden Akt als
glückverheißend betrachten. Das Befinden Glad
ſto nes macht befriedigende Fortſchritte und gedenkt
derſelbe am Montage wieder im Parlamente zu er
ſcheinen. Die Berichte aus Südafrika mel
den weiter nichts, als daß General Colley eine
Recognoscirung unternommen und auf die Boeren,



welche verſchiedene Höhen beſetzt hatten geſtoßen
iſt. Ein Angriff wurde nicht unternommen. Die
Boeren arbeiten rüſtig an der Befeſtigung Laegneks.

Zu der türkiſch griechiſchen Frage ver
lagutet nur, daß im türkiſchen Miniſterrath eine
Verſtändigung über die den Griechen zu machen
den Konzeſſtonen noch nicht ſtattgefunden habe
Der griechiſche Premier erklärte in der Kam
mer von neuem, daß die Regierung in der Grenz-
regulirungsfrage nur eine Entſcheidung kenne, näm
lich diejenige der Berliner Konferenz, und
daß ſie von der Anſicht ausgehe, die Frage ſei be
reits entſchieden, und es liege kein Grund vor,
Dieſelbe nochmals in Angriff zu nehmen.

Deutſchland.

Die kaiſerlichen Majeſtäten) be
gaben ſich am Donnerstag Abend 8 Uhr mit
Sr. k. und k. Hoheit dem Kronprinzen und ſämmt
lichen königlichen Prinzen nach dem Anhaltiſchen
Bahnhofe, um daſelbſt Jhre Majeſtäten den König
Und die Königin von Sachſen bei deren Ankunft
von Dresden zu begrüßen. Nach erfolgter An
kunft geleitete Se. Majeſtät der Kaiſer den König
von Sachſen, die Kaiſerin die Königin von Sachſen
ins königliche Schloß, wo alsdann gemeinſam der
Thee und das Souper eingenommen wurde. Am
Freitag Vormittag 11 Uhr empfingen beide Maje
ſtäten die zu den Vermählungsfeierlichkeiten bereits
eingetroffenen fürſtlichen Gäſte. Von Nachmittag
S Uhr ab empfing der Kaiſer in feierlicher Audienz
die hier eingetroffenen fremden außerordentlichen
Geſandten, um aus deren Händen die Glückwünſche
ihrer Regierungen zur Vermählung des Prinzen
Wilhelm entgegenzunehmen.

(Die Brautfahrt der Prinzeſſin
Auguſta Victoria) läßt ſich nach den bis
jetzt vorliegenden Berichten bis zur Ankunft in
Berlin verfolgen. Die Fahrt am Freitag von
Primkenau aus, woſelbſt der Abſchied wahrhafi
rührend geweſen ſein ſoll, über Waltersdorf, Sagan
und Frankfurt a. O. verlief programmgemäß. Die
ganze Bahnſtrecke bis auf das geringſte Wärter
häuschen war feſtlich geſchmückt; ein wahrhaft
enthuſtaſtiſcher Empfang ward der bräutlichen Prin
zeſſin in Frankfurt a. O. zu Theil. Jn Berlin
lief der Zug nachmittags um 38/, Uhr in die feſt
lich geſchmückte Halle ein und hielt vor den Fürſten
zimmern, aus welchen der Kronprinz und Prinz
Wilhelm herauseilten, Erſterer mit einem Rieſen
bouquet, das er ſeiner Schwiegertochter reichte, in
dem er ſie innig ans Herz zog Prinz Wilhelm,
bleich vor innerer Erregung, umarmte ſeine Braut
gleichfalls aufs Herzlichſte. Am Arme des Kron
Prinzen trat die Prinzeſſin in die Fürſtenzimmer,
wo die zu ihrem Empfange erſchienenen Herren,
Oberſtallmeiſter Graf Pückler, der Gouverneur v.
Franſecky, der Commandant v. Berken und Poli
zeipraäſtdent v. Madai durch den Kronprinzen vor
geſtellt wurden. In einer geſchloſſenen Equipage
fuhren der Kronprinz und Prinz Wilhelm vor
aus nach Schloß Bellevue, die Prinzeſſin Braut
nahm mit ihrer Ober Hofmeiſterin in einer vier
ſpännigen, vom Sattel aus gefahrenen geſchloſſenen
Kutſche Platz, und fuhr unter Voraufritt eines
Spitzreiters und Stallmeiſters nach Schloß Bellevue,
wo das Kaiſerpaar und ſämmtliche Mitglieder
der königlichen Familie verſammelt waren, um die
einziehende Braut zu begrüßen. Endloſer Jubel
und enthuſtaſtiſche Zurufe begleiteten die Prinzeſſin
auf ihrer ganzen Fahrt.

Parlamentariſche Nachrichten.
Der Reichstag ſetzte am Freitag die erſte

Berathung des Etats fort, ohne daß die
Debatte zu der am Tage vorher erreichten Höhe
des Intereſſes ſtieg. Der Abg. Rickert ſprach
Seitens der Oppoſttion gegen die jetzige Wirth
ſchaftspolitik, für dieſelbe die Abgg. v. Kardorff
und v. Maältzahn-Gültz; Abg. Bebel legte
den Standpunkt der Sozialdemokraten dar und
empfahl vor Allem Sparſamkeit als die ſicherſte
Grundlage aller Wirthſchaftsmaximen. Auf An
trag des Abg. v. Minnigerode wurden der
Militäretat und die Haupttheile des Marineetats,
das Capitel der Zölle und der Verbrauchsſteuern,

kommiſſion überwieſen, desgleichen das Etats

und das Anleihegeſetz.
Das Haus nahm ſchließlich noch die Geſetz

entwürfe, betr, die Zuſtändigkeit des Reichs
gerichts für Streitſachen zwiſchen dem Ham-
durger Senat und der Bürgerſchaft, ſo wie betr.
die Begründung der Reviſion in bürgerlichen
Rechtsſtreitigkeiten ohne Debatte in erſter und
zweiter Leſung an.

Am Montag beginnt die zweite Berathung des
Etats, ſo weit derſelbe nicht der Commiſſton über

wieſen iſt.

Die Vermählungsfeier in Verlin
wird nach folgender Ordnung ſtattfinden

Sonntag den 27. Februar, Abends um 6
Uhr, verſammeln ſich, einſchließlich der Generalität
und des Offtziercorps, diejenigen inländiſchen Da
men und Herren, welche durch beſondere Karten
perſönlich zu der Vermählungsfeier eingeladen ſind,
im königlichen Schloſſe zu Berlin. Die königliche
Familie und die Gäſte verſammeln ſich um 6
Uhr, und zwar im Kurfürſtenzimmer: mit dem
Hohen Brautpaare und Jhren kaiſerlichen Maje
ſtäten nur der König und die Königin von Sachſen,
der Kronprinz und die Kronprinzeſſtn, die Herzogin
Mutter zu SchleswigHolſtein, der Prinz und die
Prinzeſſin Chriſtian zu SchleswigHolſtein, ſowie
vie Geſchwiſter des Hohen Brautpaares, in der
vorliegenden boiſtrten Gallerie aber alle anweſenden
Höchſten Herrſchaften. Sobald die Herrſchaften
verſammelt ſtnd, befeſtigt Jhre Majeſtät die Kaiſerin
im Chineſtſchen Cabinet auf dem Haupte der Prin
zeſſtnBraut die Krone. Dieſelbe wird Jhrer Ma
jeſtät zu dieſem Zwecke von der Oberhofmeiſterin
Gräfin von Perponcher überreicht, welche auch bei
Befeſtigung der Krone hülfreiche Hand leiſtet. Jn
zwiſchen ordnen ſich die verſammelten Hoſſtgaten
zum Zuge. Sobald der KaiſerKönig den Befehl
zum Beginn der kirchlichen Ceremonie ertheilt hat,
geleitet der OberCeremonienmeiſter Graf von Still
ſried die Allerhöchſten und die Höchſten Herrſchaften
zu den von denſelben im Zuge einzunehmenden
Plätzen

Der Zug wird folgendermaßen geordnet ſein
1) Der Oberſt Marſchall Fürſt und Altgraf zu
Salm Reifferſcheid Dyck mit dem großen Oberſt
Marſchallſtabe. 2) Alle anweſenden königlichen
Kammerjunker und Kammerherren paarweiſe. 3)
Die Cavaliere der PrinzeſſtnBraut. 4) Das
Brautpaar. Die Schleppe der Prinzeſſtn Braut
tragen vier gräfliche Damen. 5) Die Hof, die
Ober Hof und die Oberſten Hofchargen des Kaiſers,
paarweiſe. 6) Der Kaiſer, zur Rechten die Kö
nigin von Sachſen, zur Linken: die Herzogin
Mutter zu SchleswigHolſtein (Mutter der Braut)
mit Gefolge. 7) Die Kaiſer in. Rechts neben
derſelben der König von Sachſen, links der Prinz
von Wales mit Gefolge. 8) Die Kronprinzeſſin
Rechts neben derſelben der Kronprinz von Schwe
den, links der Prinz Chriſtian zu SchleswigHolſtein
(als Stellvertreter des Familien Oberhauptes ver
Braut). 9) Der Kronprinz. Rechts neben
demſelben die Prinzeſſin Chriſtian zu Schleswig
Holſtein, links die Großherzogin von Baden.
Der Zug bewegt ſich durch den Ritterſaal, die
Bildergallerie, in welche Zuſchauer auf Billets ein
gelaſſen ſind, und den Weißen Saal nach der Ka
pelle. Bei Eintritt des Zuges in dieſelbe ertönt
eine geiſtliche Muſtk. Der königliche Schloßpfarrer,
Ober Hofprediger und OberConſtſtorialrath, Gene
ral Superintendent der Kurmark Dr. Kögel, und
die Hofe und Dom-Geiſtlichkeit empfangen das
Hohe Brautpaar beim Eintritt in die Kapelle, ge
leiten Höchſtdaſſelbe zum Altare und ſtellen ſich
ſodann rückwärts deſſelben auf. Der königliche
Schloßpfarrer, Ober Hofprediger Dr. Kögel, ver
richtet hierauf die Trauung. In dem Augenblicke
in welchem das Brautpaar die Ringe wechſelt,
werden dreimal zwölf Kanonenſchüſſe abgefeuert.

Nach ausgeſprochenem Segen begeben ſtch die
Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften in der
vorhin beſchriebenen Ordnung nach der Branden-
durgiſchen und Rothen Kammer, um daſelbſt dem
Brautpaare die Glückwünſche abzuſtatten, und
hierauf nach dem Weißen Saale, woſelbſt die
Cour erfolgt. Hierauf beginnt im Ritterſgale die

ſo wie das ganze Extraordinarium der Budget königliche Ceremonientafel. Zwei Generallieutenante

legen die Speiſen vor und geben dieſehinter ihnen ſtehenden Kanmellcſan n

Bagen und die Pagen den funktionirenden Ohne
Hof und OberHofchargen, Cavalieren und in
ſutanten. Dem Kaiſer reicht, in Stelloertretmn
des OberſtDruchſeſſen, der OberſtJägermeſſter di
von Pleß die Suppe und OberſtSchenk Prinz n
Biron von Curland den Wein denſelben Dienſt vrnh
verſehen bei der Kaiſerin der Oberſt Hofe
Graf v. Neſſelrode, bei dem König von Sachſen
der General der Cavallerie, Generaladſun vom
Graf von Brandenburg I. Der Kaiſer bin l ward
ſobald die Suppenſchüſſeln von der Tafel gehoben v W
ſind, die Geſundheit des Brautpaares aus ind Elbe vo
ectheilt hierauf den Oberſten Hof, Ober Hof ind un von
Hoſchargen, ſowie den Abjutanten die Enaunßee ſah

ſich zurückzuziehen. n beſeVor Beendigung der Tafel begeben ſich die nahen Schaden

altem Herkommen zum Fackeltanze befohlen ahnen
Staatsminiſter in den Weißen Saal, wohin ſchon Aer ahſch

zuvor die Mitglieder des diplomatiſchen Co gen.
die Fürſten und die Excellenzen Herren und Dann We das
welche im grünen Salon und in den altdeuſſhet an Kobur
Kammern, in den beiden Parade-Vorkammen n Stedtgeſ
geſpeiſt hatten, geführt worden ſind. Dann rn n betreffen
auch die Allerhöchſten und die Höchſten Herrſchan n daſer vor

in den Weißen Saal. n Adamekt
Der Fackeltanz erfolgt in nachſtehender Ordnung e gledrb

Der OberſtMarſchall Fürſt und Altgraf zu Saln- n geſn u
ReifferſcheidDyck mit dem großen Marſchalloſtaben n oft

ihm folgen die zwölf Staatsminiſter mit weißen e Cheſra
Wachsfackeln, paarweiſe, und dieſen das neuver en Schwen
mählte Paar. Nachdem daſſelbe einen Umgang uſreten J
im Saale gemacht, nähert ſich die Braut den ulſrelhen
Kaiſer, fordert denſelben durch eine Verbeugung Ouantu
zum Tanze auf, und beginnt ein neuer Umgang ſt ver z
Demnächſt nähert ſtch der Bräutigam der Kaſſen r und
fordert dieſelbe zum Tanze auf, und es erfolgt kleine
wiederum ein Umgang. Sodann fordert die Bialt (ner der
den König von Sachſen und der Bräutigam n Schon
Königin von Sachſen zum Tanze auf und bilden ber S
ſo zwei Gruppen, welche zuſammen einen neurf nen Stall 9
Umgang machen. Jn ähnlicher Weiſe tanzt einer
Braut immer mit je zwei der Prinzen, welche ſſ
m Zuge befanden, und je gleichzeitig der Bräutige Lo
mit je einer der anweſenden Prinzeſſtnnen.

Nach beendigtem Fackeltanze treten die Mini Perſebut

den Allerhöchſten und den Hoöchſten Heriſchaft An Per
bis zum Eingange in das KöniginnenGeinif h de Mſarrſtel
ſvor, woſelbſt die Fackeln von den dazu be am l. Ap
rragten zwölf Pagen abgenommen werden, wel Patrongt
Letztere dem Zuge bis zu dem Eingange der führen v
die Hohen Neuvermählten eingerichteten Appartemen e desmal d
vorleuchten. Hier wird die Lönigliche Krone d Sachen
Beamten des Krontreſors wieder überliefert, m Wilbat
nachdem von der Ober Hofmeiſterin der whrgem
das Strumpfband ausgetheilt worden wird de de an z

Hof entlaſſen be weiteMontag den 28. Februar: Um 11 Uhr Ki erſſten
gang für das neuvermählte Paar, die könttie Dur Reg
SFamilie, die Gäſte und die Hofſtaaten. Um tnunept
Uhr Viſttenfahrt der Neuvermählten und um aning e
Uhr Galadinet im Weißen Saale des könne der
Schloſſes, zu welchem zahlreiche Einladungen enden
hohe Staatsbeamte und Wüurdenträger ergan hin Was
e Abends 71 Uhr Feſtvorſtellung im n Durhberg

hauſe. n dDienſtag den 1. März: Familiendiner im en
prinzlichen Palgis. Um 9 Uhr Abend Ball e als
Weißen Saale des königlichen Schloſſes- Hines

wſſins See

Provinz und Umgegend
t Zu Ehren des Herrn Oberbürgermeiſter n

tram in Halle wird am Tage der Einfü btnen
deſſelben (3. März) ein Feſtmahl ſtattfinden.
Reg.Präſ. v. Dieſt wird hierbei den erſten W h

auf den Kaiſer ausbringen. uBeim Umbau des Gährkellers der tn
brauerei von Riebeck Co. in Reudnit n
am 24. d. durch Einſturz eines Theiles wen
wölbes 2 Perſonen ihren Tod gefunden s ſt gel

ſchwer verletzt. le nIn ver Gutsforſt des Dorfes r ken n
Genthin wurde der Förſter vor einigen huſen n
von einem ihm unbekannten Wilddieb ängeſt en
doch gelang es dem Foörſter, den Angreifer en. e
die Füße zu kriegen. Als et auf ihm kniet m

n
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der Kamerad des Wilddiebes, faßte rücklings den
Forſter und ſchnitt ihm mit einem Meſſer die Naſe
auf. Beide prügelten dann noch den Förſter tüch
tig durch und nahmen ihm ſein Gewehr weg,
warfen es aber ſpäter wieder von ſich. Der Förſter
wurde ärztlich behandelt, doch ſind ſeine Verletzungen
nicht von Bedeutung. Er konnte das Aeußere der
ihm perſönlich unbekannten Männer ſoweit beſchrei
ben, daß die Gendatmen auf zwei Perſonen in
dem benachbarten Altenpathow fahndeten. Die
ſelben ſind vom Amtsvorſteher daſelbſt dem Förſter
vorgeſtellt worden.

Das „Wittenb. Krbl.* ſchreibt: Die Biber
an der Elbe von Koswig bis nach dem etwa 4
Stunden von hier thalabwärts gelegenen Breiten
hagen, haben ſich ſeit etniger Zeit ſehr vermehrt
und ganz beſonders an den Ufern und Buhnen
großen Schaden angerichtet. Auch die angrenzen
ken Waldungen, in denen ſie gern die weichen
Holzarten abſchneiden, ſind der Zerſtörung vielfach
preisgegeben.

Wie das „Gothaer Tageblatt“ ſchreibt, wur
den in Koburg zwei Handwerksgeſellen, nachdem

ſie ein Stadtgeſchenk von je 45 Pf. erhalten, doch
bettelnd betroffen und deshalb verhaftet. Als ſie
zum Verhör vorgeführt werden ſollten, fand man
ſte im Adamskoſtüm vor, die „Stromer“ hatten
ſich die Kleider buchſtäblich vom Leibe und in kleine
Fetzen geriſſen und mußten dies war ihr Zweck
S vom Kopf bis zu Fuß neu bekleidet werden.

Die Ehefrau ſowie die Dienſtmagd des Acker
bürgers Schwend in Siels leben hatten ſchon
ſeit mehreren Wochen wahrgenommen, daß eine
ihrer milchreichen Kühe nicht mehr wie ſonſt das
übliche Quantum Milch per Tag liefere. Da
legte ſich der zehnjährige Sohn des Schwend auf
die Lauer und baldigſt machte er die Meldung,
daß der kleine Dachshund mit aller Gemüthlichkeit
das Euter der behaglich ausgeſtreckten Kuh aus
ſauge. Schon ſeit Wochen hatte man den Hund,
da er in der Stube Schaden anrichtete, in den
warmen Stall geſperrt, wo er ſeine unfreiwillige
Muße zu einer Milchkur benutzte.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 27. Februar 1881.
Durch Penſtonirung ihres jetzigen Jnhabers

wird die Pfarrſtelle in der Vorſtadt Neumarkt hier
ſelbſt zum 1. April er. vacant. Dieſelbe ſteht unter
königl. Patronat und gewährt excl. Wohnung)
ein Einkommen von ca. 6140 Mk, Die Beſetzung
erfolgt diesmal durch das königl. Conſtſtorium der
Provinz Sachſen mit Concurtenz der Gemeinde
wahl. Wädhlbar ſind nur Geiſtliche von mehr als
fünfzehnjährigem Dienſtalter.

S Die am Freitag Abend im Herzog Chriſtian
abgehaltene zweite Verſammlung ehemaliger
Artilleriſten war von ca. 60 Perſonen be

ſucht. Der Regierungs Secretär Wächter, welcher
als Vertrauenspräſtdent für die erſte abgehaltene
Verſammlung gewählt worden war, bat wegen
Kränklichkeit den Vorſitz der zweiten Verſammlung
dem anweſenden Regierungs Rath Fließ übergeben
zu dürfen, was angenommen wurde. Es folgte
nun die Durchberathung und Annahme der Statuten,
alsdann die Wahl des Vorſtandes des Vereins
Als Vorſttzender wurde gewählt Herr Regierungs
Rath Fließ, als deſſen Stellverteter Herr Jnge
mieur Hermes, als Schriftführer Herr General
CommiſſtonsSecretariats Aſſtſtent Krüger, als
Stellvertreter deſſelben Herr Kaufmann Emil
Wolff, und als Rendant Herr Hebel, ſämmt
lich von hier. 47 Mitglieder ſind bis jetzt dem Ver
eine beigetreten

Ueber Otto Halm, den Jmproviſator,
welcher hier Dienſtag den 1. März im Tivoli-
Saale auftreten wird, ſchreibt eine Correſpondenz
des Schw. Merkur: „Reutlingen, 3. Febr. Geſtern

Abend veranſtaltete der Jmproviſator Otto Halm
hier im Saale des Gaſthofs zum goldenen Ochſen
eine ſehr gelungene Soirée. Das zahlreich ver
ſmmelte Publikum bezeugte ſeine Zufriebenheit
durch reichen Applaus. Herr Halm weiß jedem
ihm zugerufenen Thema ſofort eine poetiſche Grund
lage zu geben. So z. B. wurde ihm zugerufen
„Beſuch im Karzer“ er führte einen Studenten
W der ſehr mißmuthig über den Mißerfolg ſeiner

Studien war da trat zu ihm eine hehre Traum
geſtalt, es war Fortung, welche ihn aufrichtete und
tröſtete. Das Wort Schlafmütze wurde ſofort
auf den deutſchen Michel angewendet und nun
floßen die Verſe in der begeiſtertſten Form zu Ehren
des erwachten Schläfers. Ein Luſtſpiel, wozu das
Thema war „der verliebte Student“ und die
Perſonen ihm zugerufen wurden, war in Kompo
ſttion und Ausführung überraſchend ſchön. Be
ſonders intereſſant waren auch einige kleine Jmpro
viſationen in verſchiedenen Mundarten. Jn einer
bei Beginn des Vortrags gegebenen kurzen Ein
leitung gab Herr Halm ein kurzes Bild der Ge
ſchichte der Jmproviſation. Von allen, denen dieſe
wunderbare Gabe poetiſchen Erguſſes verliehen war,
die wir gehört haben, E. Volkert nicht ausgeſchloſſen
hat uns der Vortrag Halms am meiſten befriedigt.“

(Theater.) Wie wir aus dem Inſeraten
theil erſehen, wird die Geſellſchaft des Herrn Direc
tor A. de Nolte, welcher hier noch im beſten
Andenken ſteht, ab Weißenfels, wo dieſelbe jetzt
gaſtirt, drei Gaſtvorſtellungen geben, um die her
vorragendſten Novitäten der Saiſon zur Aufführung
zu bringen. Den Reigen eröffnet das ſo viel be
ſprochene dagegen hier noch nicht aufgeführte Luſt
ſpiel Krieg im Frieden“. Ueber die Trefflich
keit dieſes Luſtſpiels iſt von den Blättern unſerer
Nachbarſtadt Halle ſo viel geſchrieben worden, daß
deſſen Vorzüge auch einem großen Theile des
hieſigen Publikums bekannt ſein dürften und können
wir daher den Beſuch der Vorſtellung wohl empfehlen.

Verhandlung der Stadtverordneten Berſammlung
vom 24. Februar 1881.

Der Vorſteher ertheilt dem Stadtrath Schultze das
Wort zur Beantwortuug der vom Stadtv. Bichtler ein
gebrachten Jnterpellation. St.R. Schultze: M. H.! Jn
der letzten Sitzung iſt eine Interpellation eingebracht,
mit der ich in eine mir keineswegs angenehme Verbin
dung gebracht wurde. Dieſelbe ſtand nicht auf der Ta
gesordnung und mögen Sie dies als Motivirung meines
Ausbleibens anſehen Die in Rede ſtehende Interpellation
iſt zum Theil ſchon vom Hrn. Bürgermeiſter beantwortet,
ſoweit es dieſem eben möglich war. Der Hr. Bürger
meiſter hat Jhnen geſagt, daß die Verantwortung für
Correſpondenzen wie die vom Jnterpellanten als Unzu
läſſig bezeichneten nur vom Verfaſſer verlangt werden
kann. Jch könnte nun hierüber gut hinwegkommen, wenn
ich Jhnen erklärte: ich bin der Verſaſſer nicht, worauf
ich Jhnen mein Ehrenwort gebe. Jn der Hauptſache
wünſche ich aber ſelbſt Klarheit in die Angelegenheit zu
bringen, und ſo habe ich mich bemüht und Nachforſchungen
angeſtellt, deren Reſultat ich Jhnen heute darlegen werde.
Redner erklärt nun, wie er mit einem Geſchäſtsfreunde,
der zugleich Actionär der Zuckerfabrik Stöbnitz iſt, ſich
im Comptoir über den Stand der Geiſelbahn unterhalten
habe. Hr. Häder, der dies Geſpräch mit angehört hat,
räumt jedoch die ihm auf den Kopf zugeſagte Autorſchaft
von dieſem Geiſelbahn Artikel der Saaleztg. keineswegs
ein. Darin ſtimme ich aber vollkommen mit den Herren
Bichtler und Wölfel überein: ich behaupte, er iſt es ge
weſen. Was den zweiten Artikel, den Bericht an die
Handelskammer betrifft, ſo beſtätigte der Hr. Stadtſecret.
auf mein Befragen, daß denſelben ein Lehrling meines
Geſchäfts von ihm geholt habe. Und dieſer Lehrling ge

damit gewollt, kann ich Jhnen nach der mir von ihm
gegebenen Erläuterung kurz dahin erklären: um eine
Neugierde zu befriedigen. Allein die faſt wörtliche Wieder
gabe in der Saaleztg. kann Niemand im Zweifel laſſen.
Er räumt ebenſo wenig ein, hier der Autor zu ſein.
Sie werden mir zugeſtehen müſſen, daß unter den ob
waltenden Umſtänden ich weiter nichts thun konnte, als
mir ſolche Elemente vom Halſe ſchaffen, was ich denn
auch eiligſt gethan habe. Jn Folge zu ſpäter Kündigung,
die der Hr. Häder natürlich nicht annehmen will, wird
es wahrſcheinlich noch zu einem Prozeſſe kommen. Jch
habe die feſte Ueberzeugung, daß ich von meinem Stand
punkte aus in jeder Beziehung gerechtfertigt daſtehe.

Da von Seiten der Verſammlung eine Debatte nicht
gewünſcht wird, erklärt der Vorſteher die Angelegenheit
für erledigt und die öffentliche Sitzung für geſchloſſen.

Zus den Kreiſen Guerfurt und Merſeburg.
H Das kgl. Oberbergamt zu Halle verlieh nach

der S.Ztg. auf Grund der von dem kgl. Bohr-
inſpector Carl Köbrich in Vollmacht des Herin
Miniſters der öffentlichen Arbeiten eingelegten und
am 23. October 1880 mit Praäſentationsvermerk
verſehenen Muthung dem kgl. preuß, Bergfiskus
unter dem Namen Schladebach das Berg
werkseigenthum in dem Felde, deſſen Be
gtenzung auf dem beglaubigten Situationsriſſe mit
den Huchſtaben a. P. c. d. a. bezeichnet iſt, und
welches, einen Flächeninhält von 2189000 qm
umfaſſend, in der Gemeinde Schladebach im Kreiſe
Merſeburg gelegen iſt, zur Gewinnung der in dem
Felde vorkommenden Soolquellen,

ſtand mir, daß ihn Hr. Häder holen ließ. Was dieſer

s Für den Amtsbezirk Bedra iſt der Ritter
gutsbeſttzer Kammerherr von Helldorff auf
Bedra zum Amtsvorſteher und Sekretär Rühle
mann daſelbſt zu ſeinem Stellvertreter ernannt.
Ferner iſt für den Amtsbezirk Goſek der Rendant
Weiſe daſelbſt zum Stellvertreter des Amtsvor
ſtehers ernannt worden.

Vermiſchtes.
(Die Pietät wird von unſerem Herrſcher

hauſe) bekanntlich auf das Liebevollſte und Aufmerk-
ſamſte gepflegt. Dafür ſpricht wieder die Thatſache, daß
die frühere Amme der Braut des Prinzen Wil
helm, welche in Gaſſen bei Sommerfeld wohnt, eine
Einladung erhalten hat, den bevorſtehenden e e n
feierlichkeiten in Berlin beizuwohnen. Die noch rüſtige
Frau iſt, wie uns berichtet wird, aufgefordert worden, ſich
bei der Durchfahrt der Prinzeſſin Auguſte Bictoria nach
Berlin auf dem Bahnhofe in Sagan einzufinden und
ſich dem Gefolge anzuſchließen.

(Verſchüttet.) Das Dorf Brevières in Savoyen
iſt durch Lawinen ganz zerſtört. Am 13. Februar er
folgte der erſte Sturz und begrub 22 Menſchen in ihren
Häuſern; 11 wurden gerettet. Dann verſchüttete eine
zweite Lawine den Reſt des Dorfes unter einer Schnee
maſſe von 50 60 Fuß Höhe. 36 Menſchen wurden
diesmal begraben, doch ſind 27 noch lebendig herausgezogen.

(Von den Opfern des verhängnißvollen
Künſtlerfeſtes) in München iſt das neunte, der
Akademiker Ernſt Gutermann aus Ulm, in der Freitags
Nacht halb ein Uhr geſtorben, Mit drei weiteren Ver
wundeten geht es zuſehends beſſer, ſo daß weitere Todes
fälle nicht zu befürchten ſind.

(Grubenunglück.) Jn der Nacht zum Freitag
iſt das Schacht- und Maſchinengebäude von der Zeche
Tremonia bei Dortmund abgebrannt. Die Maſchinen
ſind dadurch ſämmtlich außer Thätigkeit geſetzt. Das
Feuer iſt in der Steigergrube ausgebrochen. Die Gruben
arbeiter konnten ſich ſämmtlich durch den Luftſchacht
retten, doch gingen wahrſcheinlich 16 Pferde verloren.
Der Schaden läßt ſich noch nicht überſehen. Durch den
Brand ſind 500 Bergleute arbeitslos geworden.

Börſen-Berichte.Halle, 26. Februar 1881.
Weizen 10090 Kilo, neue defecte Waare 150-180 Mk.,

mittlere Qualitäten 188--204 Mk., feinſte trockene
Sorten 213-220 Mk.

Koggen 1000 Kilo, 212—-215 Mk. bez.
erſte 1000 Kilo 160 167 Mk. bez., feinere und

Chevaliergerſte 180--190 Mk. bez.
Kerſtenmalz 50 Kilo, 14,25--15 Mk. bez.
Hafer 1900 Kilo 155 165 Mk.
Kümmel 50 Kilo, 26--27 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo, 27 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo, 8-—-8,25 bez.
Kleie Roggen- 6,25-—6,50 Mk. bez., Weizenſchaale 5—

5,25 Mk. bez., Weizengrieskleie 5,75 Mk.
Langes Roggenſtroh 36-—39, Mk. pr. 1200 Pfund

Maſchinenſtroh von 25—28 Mk. pr. 1200 Pfd. Hieſiges
Heu von 4—4,50 Mk. per CEtr. Auswärtiges Heu von

3-4, Mk. pr. Etr.
Leipzig, 22. Februar 1881.

Weizen netto, loco hieſiger 220 225 Mk. bez.
Roggen netto, loco hieſiger 214-218 Mk. bez.
Gerſte netto, loco 160 180 Mk. bez.
Hafer netto, loco hieſiger 140 158 Mk. bez.
Rüböl netto, loco 53,50 Mk. bez., per Febr. März 53,50

Mk. Br. per 100 Kilo.
Spiritus per 10000 Liter Proc. ohne Faß, loco 54,90

Mk. bz

Anzeigen.
Kirchen und Familien Nachrichten.

Altenburger Kirche: Nach dem Gottesdienſte
allgemeine Beichte und Abendmahl

Todes Anzeige.
Heute ſtarb unſer liebes Elschen in dem zarten

Alter von 1 Jahr 5 Monaten
Merſeburg, den 25. Februar 1881.

Friedrich Schultze und Familie.
Civilſtands Regiſter der Htadt Berſeburg.

Vom 14. bis 20. Februar 1881.
Eheſchließungen: der Metalldreher Schenk mit

A. A. Dunzel; der Expedient Weiße mit R. A. Sörenſen
der Schloſſer Bartl mit L. P. Erbert; der Maurer
Blancke mit F. P. Nietzeld; der Steinmetz Hüttig mit
H. E. Raue,. Geboren ein Sohn: dem Metall
dreher Hahn; dem Handarb. Hirſch; dem Maurer Korg;
dem Schuhmacher Müller dem Maſchinenbauer Weigelt;
dem Handarb. Block, eine Tochter: dem Maurer
Wengler; dem königl. Reg. Boten Zſchiegner; dem Maurer
Weber. Geſtorben: eine unehel. T, 8 M. Zahn
krämpſe; der penſionirte Poſtſchaffner Stolze, 63 J. 8
M., Magenerweiterung; der Holzhändler Mareus, aus
Hauskeuſchberg bei Durrenberg, 70 J. 10 M., Gehirn
ſchlag; des Mechanikers Marx T., 7 J. 2 M., Lungen
entzundung; der Kaufmann Elbe, 44 J. 4& M., Herz
ſchlag; des Cigarrenfabrik. Mühlpfordt S., 4 J 4 M.,
häutige Bräune; der Rentier Veſter, 66 J. 5 M. Lungen
lähmung; die Renttere Setzke, 58 J. M. Lungenlähmung.

3 Morgen gute Wieſen
ſind zu verkaufen durch

F. Renno, Merſeburg.



Bekanntmachung. Das der Stadtgemeinde Merſeburg
gehörige ſog. alte Schulhaus auf dem Tiefen Keller hier
nebſt dem daneben befindlichen (früher Karlſtein'ſchen)
Schuppen und den unter dieſen belegenen Kellern ſoll am
Hienſtag den 1. März 1881, vormikkags 11 Ahr,
im großen Rathhausſaale hier öffentlich meiſtbietend
verkauft werden. Bedingungen und Taxe können in
unſerm Communalbüreau eingeſehen, auch gegen Erſatz
der Copialien abſchriftlich bezogen werden.

Merſeburg, den 24. Dezember 1880.
Der Magiſtrat.
Donnerstag den 3. Mürz ſteht

wieder ein Transport 4 5 jäh
riger Arbeitspferde zum Verkauf.

A. Strehl, Neumarkt 39.
Ein gutes, noch ziemlich neues Reißzeun iſt zu ver

Wo ſagt die Exped. d. Bl

Delgrube Nr. 6 iſt die erſte Etage zu vermiethen
und 1. April zu beziehen.

JKindergarten-Localgeſuch.
Ein geräumiges Parterrelogis mit Garten ſucht für

Michaelis d. J. und bittet um gefällige Adreſſen
Auguste Weferling, Kindergärtnerin,

Windberg Nr. 2

Theater in Merseburg (Kaiſer Wilhelmshalle
Dienſtag den 1.

Gaſtſpiel des Geſellſchaft des fürſtlichen Theaters in Arnſtadt.

Nur einmalige Auſführung.

a ä neLuſtſpiel in 5 Akten von

Die Preßkohlenſt
von V R

empfi

Preßkohlenſteine und Briquettes, ſowohl ab Fabrik Neumarkt Saalufer, als auch frei
ins Haus, billigſt.

ein und

März 1881.

Novikät:
n.
Moſer und Schönthau.

Brigquettes Handlung

üele
ehlt

Mein Büreaux
für ſchriftliche Arbeiten aller Art habe ich von
der großen Ritterſtraße nach Saalſtraßze Nr. 12 ver

E. Korth Privatſecretair
Aechte Cuba- (pflanzen)

und Havanna- Cigarren
enpfeht Gustav ensel.

Gutſchmeckende

San e Gelee
empfiehlt unter mehrjäh
riger Garantie zu billig

Um baldige Zuſendung der Htrohhüte zum
Waſchen und Moderniſiren erſucht ergebenſt

Einem geehrten Publikum einpfehle ich mein flottes
einſpänniges Kutſchſuhrwerk bei eſwa vorkommendem

à Schock 1 Mk. ſind im Ganzen und ein-eln zu verkaufen.

ſten Preiſen

Marie ler
Bedarf zur geneigten Benutzung unter der Verſicherung

Neumarkt 71
o Na p beſtes deutſches Fabrikat

Strohhutwäſche.

kl. Ritterſtraße 15.

Kutſchfuhren!

3

a
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Fiebhilft ſofort bei M
mung, Kopfſchmerz, C „Bruſtkre bre

bele ter Zunge den Ap fort wieder herſtellend. Bewirkt

ſchnell und ſchmerzlos offenen
ausgezeichnet. Löſt den Krankheiteſtoff

ageag
S
D

pe tit ſo

Skropheln
und führt ſämmtliche Würmer mit ab. Schützt vor an
ſteckenden Kr eiten. Man verſuche mit einer Wenig
keit und i euge ſich ſelbſt von der montanen Wirkung

Zu h

e e
2 2ngeige.

Publikum zur Nachricht, ſowie werthen
Gönnern und Freunden theile ich hierdurch
ergebenſt mit, daß ich mich hierorts als
Maler etablirt habe. Mit der Verſiche-
rung Prompter und reellſter Bedienung
empfehle ich mein Unternehmen.

Hochgehtungsvoll

le üh,

499

Die Vorliebe der Conſumenten
und die Anerkennung der Fachmänner iſt

maßgebend.
Lichtenſtein-Callnberg, 30. Jan. 1880

Herrn W. H. Zickenheimer, Mainz!
Den von Jhnen ſeit Jahren bezogenen

rheiniſchen Trauben-Wruſt- Honig
habe ich ſtets von gleich guter Qualität befunden
und wird derſelbe vom hieſigen Publikum vielfach
mit Vorliebe als Mittel gegen Huſten und Heiſer
keit gebraucht. Sie wollen mir baldigſt wieder
zuſenden 5 20 40 Flaſchen

Emil Wahn, Apotheker.
Der rheiniſche Trauben- Bruſt

Honig, welcher ſich nicht allein durch ſeine
milde aber nachhaltige Wirkung, ſondern
auch durch feinſten intenſiven Traubenge
ſchmack auszeichnet, iſt nur ächt mit nebiger

Verſchlußmarke des gerichtlich
anerkannten Erfinders zu
haben in Merſeburg bei Herrn

plan Nr. 4; ferner in Schafſtädt
bei Herrn O. Apel; in Halle
a. S. bei den Herren HelmboldC Co. 24400000000000ff. Peccobluthen- Thee

von Breſter Co. i Amſterdam
à Loth 25 Pf.

à Pfd. Mk. 5,50
Huſtav Henſel.empfiehlt

Sitzung des Vereins zur Förderung
kirchl. Lebens in der Gemeinde

St. Maximi
Dienſtag den 1. März er. abends 8 Uhr,

in der Börſe.
Tagesordnung: Entſtehung der Franckeſcher

Stiftungen in Halle. (Herr Cand. Thiele.) 2) Mit-
theilung der Geſetze über die Theilnahme der noch ſchul
pflichtigen Jugend an öffentlichen Vergnügungen der
Erwachſenen (Herr Paſtor Heineken.) 3) Fragekaſten.

Der Vorstand
Verſammlung des kirchlichen Vereins

der Altenburg
am Dienſtag den 1. März im Tivoli.

Tagesordnung
1) Charakterbild des Nikodemus.
2) Vortrag Thema noch unbeſtimmt.
3) Erneuerung der Thurmuhr an der Alten

burger Kirche 2e c.
Verſammlung des kirchlichen Vereins

der Vorſtadt Nenmarkt
Dienſtag den 1. März, abends 8 Uhr,

im Hospitalgarten.
Vortrag des Herrn Paſtor Dreiſing: „Ueber Pompejt

nach Puteoli und Bajae.“ Der Vorſtand.
Mänmer-Turn-Verein.

Sonntag den 27. d.

S O pre

r g t 4 indriedri t ch Kaſſengelder hen e v gut derp Renno meenzaufden,empfiehlt Merſeburg. belun,e 0friſch gekochten Schinken, Funkenburg. in
rä Sonntag den 27. d. M. d ählungne Aal, des do von ne der Vermählung. e neten

großes Concert und Vall TRieſen-Lachs-Forellen. e r n von der el St
Kapelle des 12. HuſarenRegiment Jee Mut Dir gen gen e Se getan

99000000

Anfang abends T Uhr. G. Brandin. ſyden, die au

g a hen der2 Im Saale des Tivoli 2J r Alle CtwartunSo des Off worden unDinſh kine le
mprovisators Otto Halm. bultgte

(Heffentlicher Vortrag für Herren J ln vor
und Damen, frei nach zugerufenen 9 n ihr

Worten und Themen n er
Dienstag den I. März 1881, Imin

abends 8 Vhr. nEntrée (durchweg!) 1 Mk, jedoch ſind Fa u ſten pu
milien Billets zu dret Perſonen à 2 Vet. 25 t und et

S und Schülerbillets à 50 Pf. bei Herrn A. Wieſe I Naſen he

S u haben. n als endlicAn der Abendkaſſe bleiben die Eintritt er Coiſe dieſelben n ſäner ComNB. Jeder Beſucher hat das Recht, Themata gilt anlangte u
aufzugeben reſp. zuzuruſen, Politik und Religion In ſt geführt

ausgenommen. h Anden entla

400000000000000000000 hen
CASINO. o V deulſchen K

n n Bahn

Heute Sonntag als den n
Febr. von nachmittags 4 Uhl
an Tanzvergntügen, woz nen.

ter und in

ergebenſt einladet n t de
Franz Laaser n

e S z fatlieFaſtnachts Dienſtag h W deſe
als den 1. März v ihn m

findet in den Räumen des Gaſtwirth Müller zu Braun b ind funſe
hüſge, ne

grosser Volkesmaskenball
Minne tſtatt, wozu alle Freunde und Gönner, ſowie die benach n ſh de f

barten Dörfer höflichſt eingeladen werden. d nn o
Für gute Speiſen und Getränke werde ich sore er ſu

wagen Gaſtwirth Miüner. SkhtrwieneMuſik vom Trompetercorps des Feld Artillerie Reg t de r
ments Nr. 4 zu Naumburg unter Leitung des Stabs t ind die

trompeters Herrn Müller. wennMasken haben freien Zutritt und ſind auch An et ho
9im Lokale zu haben. d dankendAnfang 7 Ahr. Ende wenns alle iſt. n Viſe

eAufforderung eAlle Diejenigen welche uns noch Beträge für ine nd ha
Zeit bis zum 31. Dezember v. J. gelieferten Preßtot an
ſchulden, fordern wir hiermit auf, innerhalb 8 Tag n A
Zahlung zu leiſten widrigenfalls wir klagbar werden

Merſeburg, den 23. Februar 1881. E
Conſum Verein zu Merſeburg,

Fiſcher 5 a Einen kräftigen Lehrling ſuchtFiſcherſtr. Nr. 5. Geſellſchaftstag. Otto Stewich's Metall-Gießßerei u. Qrehe n n
Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößnexr in Merſeburg. bid an
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